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Nr. 192. 


Staateſekretär Dr. Jacobi erklärt, daß 
es für die von dem Vorredner erwähnten Ge- 
rüchte, die Regierung habe es mit der Ausarbei- 
tung der Zuckerſteuervorlage nicht allzu eilig, an 
jeder thatſächlichen Grundlage fehle; es werde 
vielmehr unausgeſetzt daran gearbeitet, die Schwie- 
rigkeiten, welche bezüglich der Vorlage obwalteten, 
in entſprechender Weiſe zu beſeitigen. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz Dil.) 
ſpricht ſich gleichfalls für eine eingehende kom- 
miſſariſche Berathung der Vorlage aus, da nur 
in einer Kommifflon unter Wahrung des Landes- 
intereſſes die erforderlichen vertraulichen Mitthei⸗ 
lungen gemacht werden könnten. Während es 
zwar den Gepflogenheiten des Hauſes nicht wider⸗ 
ſpreche, die Deckung ſolcher Mittel, wie die hier 
geforderten, auf dem Wege der Anleihe zu ſuchen, 
weiſe doch die gegenwärtige Finanzlage des Reiches 
auf außerordentliche Deckungsmittel hin, und in 
dieſer Erwägung, ſowie in der ſicheren Annahme, 
daß der Reichstag dasjenige, was ſich nach der 
kommiſſariſchen Prüfung als für die Sicherheit 
und die Wehrhaftigkeit des Reiches erforderlich 
erweiſe, zu bewilligen nicht zaudern werde, möchte 
er den lebhaften Wunſch nach baldigem Zuſtande⸗ 
kommen einer ergiebigen Steuerreform Ausdruck 
geben. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) bemängelt die 
Höhe der geforderten Summe, vermißt namentlich 
bezüglich der Forderungen für den Bau von Ei- 
ſenbahnen die ausreichende Motivirung und er- 
klärt angeſichts der erhöhten Militärvorlagen die 
Verzögerung der Zuckerſteuervorlage als unverant- 
wortlich, während er andererſeits von der Mili- 
tär-Verwaltung entſprechende Kompenſationen ver⸗ 
langt. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schel⸗ 
lendorff erwidert, daß Kompenſationen in der 
Richtung einer verkürzten Dienſtzeit für die In⸗ 
fanterie gerade in Rückſicht auf die neue Taktik 
vollſtändig unmöglich erſcheinen müßten, wenn 
man nicht die Tüchtigkeit der Infanterie zu einer 
inferioren machen wolle. 

Nachdem ſich Abg. Dr. Delbrück (dtſch. 
Reichspartei) unter Bekundung ſeines vollſten 
Vertrauens zu der Reichsregierung und unter 
Widerlegung der Ausführungen des deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Redners lebhaft für die Bewilligung der 
geforderten Mittel ausgeſprochen, bekämpft 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) die Vorlage, 
indem er einerſeits die Höhe der ſtetig geſteigerten 
Militärforderungen bemängelt und andererjeits die 
Finanzpolitik der verbündeten Regierungen einer 
abfälligen Kritik unterzieht, da dieſelbe die Maſſe 
des Volkes zu Gunſten weniger Zuckerinduſtriellen 
belaſte. 

Staatsſekretär Dr. Jacobi erklärt gegen- 
über den Ausführungen des Abg. Rickert, daß 
die verbündeten Regierungen keineswegs die Fer⸗ 
tigſtellung der Zuckerſteuervorlage unnöthigerweiſe 
verzögern wollten, und daß ſie dieſe auch durch⸗ 
aus nicht für unwichtiger hielten, als die Brannt⸗ 
weinſteuervorlage. 

Nachdem Abg. Grad (Elſaß-Lothringer) be⸗ 
züglich der eventuellen Steuerreform auf den Weg 
des Tabakmonopols verwieſen und nachdem 

Abg. Schumacher (Sozialdemokrat) die 
erhöhten Militärforderungen lebhaft bekämpft, 
wird die Diskuffion geſchloſſen und die Vorlage 
an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzts betreffend Abänderung beziehungs- 
weiſe Ergänzung des Geſetzes betreffend die Quar⸗ 
tierleiſtung für die bewaffnete Macht während des 
Friedenszuſtandes vom 25. Juni 1868, ſowie des 
Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaff⸗ 
nete Macht im Frieden vom 13. Februar 1875. 


Nachdem ſich die Abgg. Irhr. v. Buol⸗ 
Berenberg (Zentr.) und Struckmann 
für das Prinzip der Vorlage ausgeſprochen, wird 
dieſelbe auf Antrag des Abg. v. Köller (dtſch. 
konſ.), welcher die Nothwendigkeit einer entſpre⸗ 
chenden Entſchädigung für die in Rede ſtehenden 
Leiſtungen, auch wenn dieſe aus Patriotismus 
gerne gewährt würden, nachdrücklich betont, an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Berathung der Servistarif- 
novelle. 

Schluß 4½ Uhr. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Mai und 
Juni für die einmal täglich erſcheinende 
Pommerſche Zeitung mit 1 Mark, für die 
zweimal täglich erſcheinende Stettiner Zei⸗ 
tung mit 1 Mk. 34 Pf. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an. 

Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
20. Plenarſitzung vom 25. April. 

Das Haus und die Tribünen find ſpärlich 
beſetzt. 8 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff, Staats- 
ſekretär Dr. Jacobi nebſt Kommifjarien, zeitweiſe 
auch Reichskanzler Fürſt v. Bismarck. 

Präſtdent v. Wedell Piesdorf er⸗ 
Iffnet die Sitzung um 1 Uhr 30 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Erſte Berathung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages 
zum Reichs haushalts - Etat für das Etatsjahr 
1887/88, in Verbindung mit der erſten Be⸗ 
rathung des Entwurfs eines Geſetzes betref end 
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ber- 
waltung des Reichsheeres und für die Vervoll⸗ 
ſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im In⸗ 
tereſſe der Landesvertheidigung. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellen ⸗ 
dorff führt aus, wenn der gegenwärtige Nach ⸗ 
trags-Etat durch feine Höhe allgemeine Verwun⸗ 
derung hervorgerufen habe und von gewiſſer Seite 
geſagt werde, das deutſche Volk ernte nur was 
es mit dem Votum für das Septennat gejäet, jo 
ſehe er ſich genöthigt, zur Zerſtreuung des in die⸗ 
jer Behauptung liegenden gewaltigen Irrthums 

darauf hinzuweiſen, daß durch die Verſtärkung 
des Heeres nicht größere Mittel gefordert wür⸗ 
den, als bei den Verhandlungen über das Sep⸗ 
tennat in Ausſicht genommen worden ſeien. Der 
Miniſter belegt dieſe 0. im Einzelnen 
zahlenmäßig und kommt hierbei zu dem Reſultate, 
daß die für die Hetresverſtärkung erforderlichen 
einmaligen Ausgaben 4838/, Millionen betragen 
würden. Die übrigen Summen, deren Bewilli⸗ 
gung die verbündeten Regierungen im Intereſſe 
der Sicherheit des Reiches für unabweielich hiel⸗ 
ten, beträfen den Bau von Kaſernen, ſowie den 
Bau von Eiſenbahnen und die vermehrte Schlag 
fertigkeit des Heeres und hätten mit der Heeres · 
verſtärkung ſchlechterdings nichts zu thun. Ueber 
die bezüglichen Details ſei er bereit, die gewünſch⸗ 
ten Aufklärungen in der Budget Kommiſſion zu 
geben, an welche die Vorlage wobl verwieſen wer- 
den würde, und er beſchränke ſich daher auf dieſe 
kurzen Ausführungen. 

Abg. Dr. v. Bennigſen (natlib.) er⸗ 
klärt zunächſt, daß der Nachtragsetat einer forg- 
fältigen Prüfung in der Budgetkommiſſion be ⸗ 
dürfe. Wenn die Motive ungenügend erſchienen, 
jo erkläre ſich das aus der Natur des Gegen- 
ſtandes; denn nähere Darlegungen über die in 
Betracht kommenden Details eigneten ſich nicht 
für das Plenum eines Parlamentes. Beſonders 
eingehende Prüfung würden die Forderungen zum 
Bau von Eiſenbahnen und die Frage der ver⸗ 
ſchtedenartigen Normirung der eventuellen Reichs- 
Zuſchüſſe nothwendig machen. — Eine kommiſſa⸗ 
riſche ſorgfältige Prüfung erſcheine aber um ſo 
nothwendiger, als in naher Zeit doch die Frage 
der Deckung der nothwendigen Mittel an uns 
herantreten werde. Zur Zeit ſeien wir nicht in 
der Lage, die geforderten Mittel parat zu ſtellen 
und in dieſer Situation müſſe er ſeiner Verwun 
derung darüber Ausdruck geben, daß die Förde 
rung der angekündigten Zuckerſteuervorlage jo 
langſam vor ſich gehe, während bei dieſer doch 
weit weniger Schwierigkeiten zu überwinden ſeien, 
als bei einer Branntweinſteuervorlage und die 
Intereſſenten ſelber die baldige Vorlegung wünſch⸗ 
ten. Er befürworte nochmals eine ſorgfältige 
kommiſſariſche Prüfung und er ſei überzeugt, daß 
alles, was zum Schutze und zur Sicherheit des 
Vaterlandes nothwendig erſcheine, vom Reichstage 
mit großer Majorität bewilligt werden würde. 
(Beifall.) 


Dent ſchlaud. 


Berlin, 25. April. Seine Majeſtät der 
Kaiſer erledigte am Sonntag Vormittag Regie- 
rungsangelegenheiten, nahm Vorträge entgegen 
und empfing Mittags den Grafen Otto zu Stol-⸗ 
berg-⸗Wernigerode, die Grafen W. und F. Ber- 
poncher, den Ober - Stallmeifter v. Rauch, den 
Regierungsrath Perſtus und den Hofbaurath Te- 
tens. Demnächſt arbeitete der Kaiſer noch einige 
Zeit allein, unternahm um 2 Uhr eine Spazier- 
fahrt und empfing nach der Rückkehr den dies- 
ſeitigen Botſchafter in Paris, Grafen Münſter, 
welcher am Abend zuvor aus Derneburg einge- 
troffen war. Um 5 Uhr fand im königlichen 
Palais kleinere Familtentafel ſtatt. Geſtern em- 
pfing der Kaiſer den Oberſt v. Winterfeld, nahm 
den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen 
und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem 
Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Nachmittags 
um ½ 1 Uhr ertheilte der Kaiſer dem aus Rom 
eingetroffenen Präſtdenten der italieniſchen Wal- 
denſer - Gemeinden Chevalier Matteo Prochet, 
welcher zuvor von der Kaiſerin empfangen wor- 
den war, eine Privataudienz. Vor der Tafel 
unternahm der Kalſer im offenen Wagen eine 
Spazierfahrt durch den Thiergarten. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am 
Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte in der 
Nikolaikirche bei und unternahm Mittags eine 
Spazierfahrt. 

— Während der heutigen Reichstagsſitzung 
hatte der Fürſt Bismarck eine Unterredung mit 
Herrn v. Bennigſen, der vor dem Erſcheinen des 


Fürſten eine längere Rede gehalten. — Kurz 
nachdem der Fürſt im Reichstage erſchienen war 


und über den Inhalt der Bennigſen'ſchen Aus⸗ 
führungen Bericht erhalten hatte, ließ er Herrn 
v. Bennigſen zu ſich bitten. Derſelbe leiſtete 
der Aufforderung ſofort Folge. Fürſt Bismarck 
— der ſich von ſeinem Platze erhoben hatte — 
richtete zuerſt an den Führer der Nationallibe- 
ralen einige Worte. Bald darauf entfernten ſich 
die beiden Herren aus dem Hauſe, ſie ſchienen 
ſich zu einer perſönlichen Beſprechung in das ne- 
ben den Bundesrathsſälen gelegene Reichskanzler⸗ 
Zimmer zurückgezogen zu haben. Dieſe Konferenz 
unter vier Augen zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem eigentlichen Führer der Majorität im 
Reichstage erregte, wie die „B. B.-Ztg.“ ſchreibt, 
viel Aufſehen. 

— Die am Sonnabend unter Betheiligung 
des baieriſchen Finanzminiſters von Riedel und 
des badiſchen Finanzminiſters Ellſtätter begonne 
nen Berathungen der Ausſchüſſt des Bundesraths 
über die Branntweinſteuer-Vorlage wurden heute 
fortgejegt. Entgegen anderen Nachrichten wird 
offiziös bemerkt, daß die Verhandlungen einen 
glatten Verlauf nehmen ſollen, ſo daß es nicht 
ganz ausgeſchloſſen ſein dürfte, daß das Plenum 
des Bundesraths in feiner für nächſten Donner- 
ſtag in Ausſicht genommenen Sitzung Gelegen- 
heit haben könnte, ſich über die Vorlage definitiv 
ſchlüſſig zu machen. 

— Die Abgeordneten, Delegirten und BVer- 
trauensmänner der baieriſchen Zentrumspartei, 
welche am 14. und 15. d. M. in München ver⸗ 
ſammelt waren, haben ſich über ein Programm 
zu den Landtagswahlen von 1887 geeinigt, wel- 
ches nur die bekannten Schlagworte der klerikalen 
Politik enthält, die ſpezielle Beſchäftigung mit 
baieriſchen Landtags-Aufgaben aber faſt ganz ver- 
miſſen läßt. Hervorzuheben iſt allenfalls der fol- 
gende Satz: 

Immer kühner erhebt eine gewiſſe Partei ihr 
Haupt und droht den Grundcharakter des Reiches 
als eines Bundesſtaates zu untergraben. Solchen 
Beſtrebungen, ſie mögen direkt oder indirekt, offen 
oder verhüllt, kommen von woher immer, werden 
wir überall, zu jeder Zeit und bei jeder Gelegen 
heit den entſchiedenſten Widerſtand entgegenſetzen. 

Das iſt offenbar bloße Phantaſie und ein 
Beweis, daß der Ultramontanismus in der größ- 
ten Verlegenheit iſt, ein praktiſch-politiſches Pro- 
gramm aufzuſtellen, ſobald es keinen kirchenpoliti⸗ 
ſchen Kampf giebt. 

— Der Verfaſſer der angeblichen Prokla- 
mation des verſtorbenen Königs Ludwig II. iſt 
in der Perſon des 38 Jahre alten Buchdruckers, 
Sprachlehrers und Agenten Ernſt Theob. Schel- 
lenberg aus Marienburg (Kreis Zwickau in 
Sachſen) entdeckt. Derſelbe wurde vom Baſeler 


Strafgericht wegen falſcher Schriftenabgabe, jowis 
wegen Betrugs in contumaciam zu einer Ge- 
fängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt. 


— In der auswärtigen Preſſe, zumal in 
der franzöſiſchen, ſind ſeit einigen Tagen ſchlimme 
Nachrichten über den Zuſtand unſeres Kron 
prinzen verbreitet, dem eine lebensgefährliche 
Krankheit angedichtet wird. Auf Brund ſorg⸗ 
fältiger ärztlicher Erkundigung wird der „Köln. 
Ztg.“ verſichert, daß dieſe Nachrichten jeder Be⸗ 
gründung entbehren. Der Kronprinz leidet aue 
ſchließlich an den ganz unbedenklichen Rachmir- 
kungen eines hartnäckigen Bronchialkatarrhs, der 
er vielleicht von Anfang an nicht mit der erfor 
derlichen Entſchiedenheit entgegengetreten iſt, und 
der ſich etwas länger geltend macht, als gerate 
erwünſcht iſt. 

— An Stelle des verſtorbenen baleriſchen 
Juſtizminiſters v. Fäuſtle 
Leonrod, bisher Präſident des Landgerichts I., 
zum Juſtizminiſter ernannt. Herr v. Leonrod iſt 
ein Bruder des Erzbiſchofs von Eichſtädt. 

— Das „B. T.“ erhält aus Paris folgen- 
des Telegramm: 


„Die diplomatiſchen Verhandlungen in der 


Affaire Schnäbele dauern fort. Graf Lepden 
ſuchte zum fünften Mal Flourens auf und theilte 
demſelben mit, er hade noch nicht die Unterſu⸗ 
chungs-Akten aus Berlin empfangen. Er er- 


klärte die Verzögerung aus der noch nicht zum 


Abſchluß gebrachten Unterſuchung. Das deutſche 
auswärtige Amt beauftragte den Grafen Leyden, 


mitzutheilen, es ſei das vorläufige Ergebniß der 
Unterſuchung, daß Schnäbele auf deutſchem Ge⸗ 
biet verhaftet wurde, wie er ſelbſt eing⸗ n. 
Graf Leyden hat ferner namens ſeiner Regierung 


die Verſicherung abgegeben, daß das Reichsgericht, 
ohne das auswärtige Amt zu benachrichtigen, die 
Initiative der Verhaftung ergriffen habe. Das 
auswärtige Amt habe ſich damit erſt beſchäftigt, 
als auch die franzöſiſche Diplomatie ſich bereits 
damit befaßte. Miniſter-Präſident Goblet hat die 
Originale der beiden Briefe erhalten, welche 
Gautſch an Schnäbele geſchrieben. Dieſelben 
„ſollen“ nach franzöſiſcher Lesart, die wir für 
unglaubwürdig halten, nachweiſen, daß Schnäbele 
eine Falle geſtellt worden ſei. Das Facſtmile 
beider Briefe wurde geſtern mit den Ergänzungs- 
Akten dem Botſchafter in Berlin, Herbeite, über- 
ſandt, um daſſelbe dem deutſchen auswärtigen 
Amte auszuhändigen. Herbette hat bisher nur 
Stimmungs-Telegramme überſandt, die darthun, 
daß man in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen 
den Fall entſprechend leicht nimmt.“ 

In hohem Grade charakteriſtiſch für das 
Verhältniß zu unſerem nordiſchen Nachbar iſt die 
Haltung, welche die ruſſiſchen Blätter fortgejept 
in Sachen Schnäbele beobachten. Es depeſchirt 
der Petersburger Korreſpondent dem „B. T.“ 
hierüber Folgendes: 

„Die ruſſiſche Preſſe nutzt den Fall Schnä⸗ 
bele nach Möglichkeit aus, um ihren Deutſchenhaf 
zu bekunden. Nur einzelne Blätter geben zu, 
Deutſchland werde kaum ganz in's Blaue hinein 
gehandelt haben. Der „Swet“ hat die Frech⸗ 
heit, von der „Frechheit Deutſchlands“ zu ſpre⸗ 


chen. Doppelt bemerkenswerth wäre demgemäß 


die Beſtätigung eines in Petersburg kourſtrenden 
Gerüchtes, daß die ruſſiſche Regierung die 
vor einigen Wochen beabſichtigte Ueberſendung 
eines Ehrenſäbels ſeitens verſchiedener ruſſiſcher 
Privater an General Boulanger zu verhindern 
gewußt habe, und daß das werthvolle Säbel⸗ 
packet von der ruſſiſchen Grenze an den Ab- 
ſender — als ſolcher wird Herr Sſuworin be- 
zeichnet — zurückgekommen ſei, um einer leicht 
aus der Ueberreichung dieſes Geſchenkes entſte⸗ 
henden falſchen Beurtheilung der wirklichen ruſſi⸗ 
ſchen Politik im Auslande vorzubeugen. Die 
„Nowoje Wremja“ benutzt die Gelegenheit, unter 
der Form eines Eiſenbahn-Geſpräches den Koupes⸗ 
Inſaſſen von einem franzöſiſch ausſehenden Herrn 
die Ausweiſung der Deutſchen aus Rußland an- 
rathen zu laſſen, damit Rußland im Kriegsfalle 
ebenſowenig wie Frankreich für ſeine eigenen Un⸗ 
terthanen zu fürchten habe. 

Berlin, 25. April. Dem Bundesrath ik 
der Bericht über das Ergebniß der Enquete be⸗ 
treffend die Reviſion des Patentgeſetzes mit dem 
Bemerken zugegangen, daß die Vorſchläge zur 
Abänderung der beſtehenden Geſetzgebung der Er⸗ 


wurde Freiherr von 
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vorgehoben wird. 


vorliegen, welche geeignet wären, 
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die einzelnen Fragen an, welche der Kommiſſion 
vorgelegt waren. 0 

— In Artikel II des feiner Zeit dem Bun- 
desrath und Reichstage vorgelegten Protokolls 
vom 24. Dezember 1885 betreffend die deutſchen 
und franzoſtſchen Beſitzungen an der Weſtküſte 
von Afrika und in der Südſee war beſtimmt 
worden: 

„Die Grenze zwiſchen dem deut ſchen und dem 
franzöſiſchen Gebiet an der Sklavenküſte ſoll an 
Ort und Stelle durch eine gemiſchte Kommiſſion 
feſtgeſetzt werden. Die Grenzlinie wird von einem 
an der Küſte zu beſtimmenden Punkt zwiſchen den 
Gebieten von Klein-Popo und Agué ausgehen. 
Bezüglich des Laufes dieſer Linie nach Norden 
wird auf die Grenzen der einheimiſchen Stämme 
Rückſicht genommen werden. 

Nachdem die von der deutſchen und -Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ernannten Kommiſſare Anfang 
Februar d. J. an Ort und Stelle die erforder- 
lichen Unterſuchungen vorgenommen haben, iſt 
nach der „N. A. 3." als Grenzlinie der Meri 
dian feſtgeſetzt, welcher von der Küſte ausgehend, 
die Weſtſpitze der kleinen Inſel Bayol trifft (in 
der Lagune zwiſchen Agué und Klein-Popo etwas 
weſtlich von dem Dorfe Hillakondjt gelegen) und 
nach Norden verlängert wird, bis zu dem Punkte, 
wo er den neunten Grad nördlicher Breite er- 
reicht. Dieſes Uebereinkommen hat die Zuftim- 
mung der betheiligten Regierungen gefunden. 

— In Oeſterreich iſt das ſechzigjährige Ju- 
bildum des Eintritts des Erzherzogs Albrecht in 
die öſterreichiſche Armee allgemein feſtlich begangen 
worden. Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ ver⸗ 
offentlicht laut telegraphiſcher Mittheilung aus 
Wien nachſtehendes Handſchreiben des Kaiſers Franz 
Joſef an den Erzherzog Albrecht: 

„In voller Rüſtigkeit, ungebrochen an Willen 
und Kraft, begehen Ew. Liebden heute den 60. 
Gedenktag Ihres Eintritts in das Heer. Ich 
und mit Mir die Armee, welche Sie ſo oft zu 
Kuhm und Sieg geführt haben, ſchreiten freudi- 
gen und bewegten Herzens zu einer ſo ſeltenen 
erhebenden Feier. In allen Lagen Ihres viel- 
bewegten Lebens boten Ew. Liebden das leuch⸗ 
tendſte Vorbild des lauterſten Patriotismus und 
dankerfüllt gedenke Ich Ihrer glänzenden Thaten 
und Ihrer edlen ſelbſtloſen Hingabe für Meine 
Perſon und die Armee.“ 

Ferner publizirt das Blatt die Ernennung 
des Erzherzogs Albrecht zum Oberſtinhaber des 
Korpsartillerie-Regiments Nr. 5. 

Die Wiener Blätter widmen dem Jubilar 
eingehende Feſtartikel, in welchen nicht blos ſeine 
umfaſſende militäriſche Wirkſamkeit rühmend her⸗ 
An erſter Stelle figuriren 
allerdings, wie aus dieſem Anlaſſe wohl begreif- 
lich iſt, die militäriſchen Verdienſte des Erzher⸗ 
3098, der bereits an der Schlacht von Novara 
in ruhmreicher Weiſe theilnahm. Nach dem Kriege 


. von 1866, in welchem der Tag von Cuſtozia 
3 Zeugniß für die Tüchtigkeit des Feldherrn ab- 


legte, bewährte Erzherzog Albrecht ſeine Begabung 
für organiſatoriſche Thätigkeit, indem er die 
Schäden im öſterreichiſchen Heerweſen bloßlegte 
und die Nothwendigkeit durchgreifender Reformen 
betonte, auch als Präſes der Reorganiſations - 
kommiſſton und als Oberkommandant der Armee 
in dieſem Sinne wirkte, ſowie mit nie erlahmen⸗ 
dem Eifer ſeitdem in ſeinem Wirkungskreiſe als 
General-Inſpektor des Heeres deſſen ſtete Fort⸗ 
entwicklung förderte und überwachte. 

— Offiziös wird aus Belgrad den Nach- 
richten über den erwähnten Konflikt in der kö⸗ 
niglichen Familie und die Miniſterkriſis wider⸗ 
ſprochen. In Bezug auf den erſten Punkt wird 
in der „Pol. Korr.“ mitgetheilt, daß die Köni⸗ 
gin Natalie auf ärztlichen Rath für ihre ge- 
ſchwächte Geſundheit, welche den ganzen Winter 
hindurch nicht zufriedenſtellend war, in der See⸗ 
luft Kräftigung ſuchen wird. Alle anders lau- 
tenden Berfionen über die Motive der bevor- 


ſtehenden Erholungsreiſe der ſerbiſchen Monarchin 


find vollſtändig unbegründet. Und was die Mi- 
niſterkriſis betrifft, ſo hat nur der Finanzminiſter 
Mijatovic, der zugleich Miniſter der Landwirth⸗ 
ſchaft iſt, an den König die Bitte gerichtet, ihn 
wegen Ueberhäufung mit Geſchäften von der Lei- 
tung des letzteren Miniſteriums zu entbinden. 
Im Uebrigen wir lonſtatirt, daß keine Thatſachen 
eine Miniſter⸗ 
kriſis zu veranlaſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. April. Das Reichsgericht 4. 
Zivil⸗Senat hat, wie wir bereits gemeldet, in der 
Sitzung vom 16. d. Mts. in Lotterie-Sachen 
unter Aufhebung des Urtheils des Oberlandes⸗ 
gerichts Breslau den klagenden Fiskus abgewieſen. 
— Wir theilen den Rechtsfall kurz mit. Zur 
Kenntniß der königl. Regierung zu Oppeln war 
es gelangt, daß der Kaufmann R. daſelbſt in der 


konigl. ſächſiſchen Landeslotterie einen Gewinn ge 


macht habe. Die königl. Regierung ſtrengte die 
Klage auf Herausgabe dieſes Gewinnes vor dem 
Landgericht in Oppeln an. Letzteres erkannte 
jedoch in ſeiner Sitzung vom 1. April 1886 auf 
Abweiſung des Klägers; die Regierung legte 
hiergegen Berufung ein, und nun erſt machte der 
Beklagte geltend, daß er nur ; Loos geſpielt 
habe. Das Oberlandesgericht zu Breslau änderte 
das Urtheil des erſten Richters ab und ſprach 
auf Grund der 88 172 und 173, Th. 1, Titel 
16 des Allg. Landrechts dem Fiskus das Recht 
zu, den unerlaubten Gewinn vom Beklagten ein- 
zuziehen. Der Beklagte legte die Reviſton ein, 
und hat das Reichsgericht unter Aufhebung des 


wiederhergeſtellt. iſt ſomit 
abgewieſen, und behielt der Gewinner fein ge- 
wonnenes Geld. Als maßgebend für die Ent- 
ſcheidung des Reichsgerichts iſt zu verzeichnen, 
daß das Geſetz vom 5. Juli 1847 nur eine 
Erneuerung des Geſetzes vom 7. Dezember 1816 
ſei, welches lediglich den Zweck hatte, den Abſatz 
der Looſe der preußiſchen Staatelotterie ficher- 
zuſtellen. Die angedrohte Strafe habe ſonach 
lediglich einen fiskaliſchen Zweck; auch werde der 
Abſchluß des Spielvertrages über ein Loos einer 
auswärtigen Lotterie nicht ungültig. Es ſei ſtets 
von höchſten Gerichtshöfen, auch von anderen 
Senaten des Reichsgerichts in Prozeſſen zwiſchen 
Spielern und Kollekteuren und zwiſchen verſchie⸗ 
denen Spielern untereinander anerkannt worden, 
daß der Spieler ſeinen Anſpruch auf den Gewinn 
rechtlich erworben und einen klagbaren Anſpruch 
darauf habe. — Der Wortlaut der Entſchel⸗ 
dungsgründe iſt abzuwarten, und wird dann zu 
beurtheilen fein, wie ſich dieſe Entſcheidung in 
ihrer Auslegung des § 173, Th. 1, Tit. 16 
Allg. Landrechts zu der bekannten Entſcheldung 
in den Diätenprozeſſen verhält. 

— Am Sonnabend findet die General-Ver⸗ 
ſammlung der Aktien-Geſellſchaft „Stettiner Kon- 
zert⸗ und Vereinshaus“ ſtatt, doch dürfte der in 
derſelben zu erſtattende Geſchäftsbericht für das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr für die Aktionäre ziemlich 
ungünſtig ausfallen. Damit im Zuſammenhange 
ſcheint auch die vom Vorſtand beſchloſſene Aen- 
derung im Direktorium zu ſtehen. Dem bis- 
berigen Direktor, Herrn Pfaff, iſt, wie wir hören, 
bereits gekündigt worden. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 26. April. — Die heutige Sitzung 
begann mit zwei Verhandlungen wider Meſſer⸗ 
ſtecher. Zunächſt hatte ſich der Kahnknecht Her- 
mann Habicht zu verantwocten, weil er am 
11. Oktober v. J. aus geringfügiger Urſache mit 
dem Kahnſchiffer W. Appelt Streit begonnen und 
dieſem einen Meſſerſtich in die Bruſt verſetzt hatte, 
nur dem Umſtande, daß das Meſſer an einer 
Rippe abglitt, war es zu danken, daß der Stich 
keine erheblichen Folgen hatte. Habicht wurde 
zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt. 

Demnächſt betrat der Arbeiter Karl Auguſt 
Dallmann aus Unter-Bredow die Anklage 
bank. Derſelbe iſt beſchuldigt, am 22. Februar 
d. J. den Arbeiter Ludwig Ling durch einen Meſſer⸗ 
ſtich am Halſe verlegt zu haben. Gegen ihn 
wurde gleichfalls auf 1 Jahr Gefängniß er⸗ 
kannt. 

Der nächſte Angeklagte, Arbeiter Broſe 
aus Neuwarp, welcher wegen ſtrafbaren Eigen- 
nutzes angeklagt war, betrat in einem jo ange- 
trunlenen Zuſtande den Gerichteſaal, daß eine 
Verhandlung mit ihm unmöglich war. Er wurde 
wegen Ungebühr vor Gericht zu einer jofort zu 
verbüßenden Haftſtrafe von 24 Stunden ab- 


geführt. 


— Im Herbſt v. J. wurde, wie wir ſ. Z. 
mitgetheilt, die unverehel. Anna Raſchke hier⸗ 
ſelbſt unter dem dringenden Verdachte des Mein⸗ 
eides verhaftet, fie hatte vor dem Schwur 
gericht in Prenzlau in einer Unterſuchungsſache 
wider den Schaffner Ferdinand Sauer aus Star⸗ 
gard i. P. wegen Nothzucht im Amt bekundet, 
S. habe ihr am 6. Januar v. J. auf der Fahrt 
von Berlin nach Stettin Gewalt angethan und 
auf dieſe Ausſage hin wurde Sauer auch von 
dem Schwurgericht zu Prenzlau zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt verurthellt. Beſonders 
durch die Bemühungen eines hieſigen Bahn 
beamten gelang es, im vorigen Jahre fo belaften- 
des Material gegen die Raſchke zu ſammeln, daß 
deren Feſtnahme erfolgen konnte und wurde ſie 
demnächſt auch wegen wiſſentlichen Meineids 
zu 1 Jahr 9 Mon. Zuchthaus verurtheilt. In 
Folge dieſes Urtheils wurde gegen Sauer das 
Wiederaufnahmeverfahren beſchloſſen und in der 
deshalb am Freitag vor dem Schwurgericht in 
Prenzlau ſtattgehabten Verhandlung wurde Sauer 
freigeſprochen. 

— In der Woche vom 17. bis 23. April ſind 
hierſelbſt 15 männliche, 19 weibliche, in Summa 
34 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darurter 16 Kinder unter 5 und 11 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben je 2 
an Durchfall und Brechdurchfall und Diphteritis 
und 1 an Bräune, von den Erwachſenen ſtarben 
5 an Schwindſucht und 3 an Altersſchwäche. 


Aus den Provinzen. 


Stargard. Der Verfaſſer des Blücher⸗ 
buches, Herr Oberlehrer Dr. Blaſendorff in 
Pyritz, regte vor einiger Zeit an, dem Feldmar⸗ 
ſchall Vorwärts zur Erinnerung an ſeinen Auf- 
enthalt in unſerem Ort eine Gedenktafel zu er⸗ 
richten, welche an dem Hauſe des Kaufmanns 
Textor, Pyritzerſtraße Nr. 8, anzubringen wäre, 
da Blücher in dem an dieſer Stelle ehemals be- 
findlichen Hauſe gewohnt habe. Der Gedanke 
wurde ſ. Z. mit Eifer ergriffen, ſeiner Ausfüh- 
rung bedauerlicher Weiſe bisher aber nicht näher 
gebracht, obgleich Stargard arm iſt an hiſtoriſchen 
Erinnerungszeichen. Gelegentlich der Umwand- 
lung des in den uneingeſchränkten Beſitz der 
Stadt zurückgegebenen Exerziergartens in einen 
Zierplatz giebt Herr Dr. Blaſendorff in Erwä⸗ 
gung, ob mit Rückſicht darauf, daß Blücher in 
ſeiner militäriſchen Eigenſchaft auf dem Platze 
ſich vielfach bewegt habe, demſelben nicht der 
Name „Blücherplatz“ beizulegen wäre. Es würde 
dadurch die Erinnerung an den Aufenthalt 
Blüchers für ewige Zeiten in der Einwohnerſchaft 


Inmit al, 


ſtellung einer Bronzebüſte Blüchers geſchaffen 
werden, wofür die Gelder durch freiwillige 
Beiträge gewiß unſchwer zu beſchaffen ſein 
würden. 


Stralſund, 25. April. Geſtern Vor- 
mittag ſtarb hier im Alter von 85 Jahren der 
Gerichtsdirektor a. D. Wilhelm Schnitter. Der 
Verſtorbene war in den weiteſten Kreiſen unſerer 
Einwohnerſchaft bekannt und beliebt wegen ſeines 
freundlichen, milden Weſens und wegen der regen 
Theilnahme, die er ſtets allen gemeinſamen oder 
geſelligen Beſtrebungen entgegenbrachte, wo es 
galt, patriotiſchen Sinn zu fördern oder die 
Ausbildung des Geiſtes und des Körpers anzu- 
ſtreben oder heitere Geſelligkeit und gute Sitte 
zu pflegen. Dem Vernehmen nach iſt hier 
aus Berlin die Verfügung eingegangen, daß nun- 
mehr die ſogenannte Defenſionskaſerne zwiſchen 
dem Knieperthore und dem Johannisbaſtion, die 
ſeit der Entfeſtigung Stralſunds keine Bedeutung 
mehr hatte und auch als Kaſernement nicht mehr 
benutzt wurde, verkauft und abgebrochen werden 
ſoll. Ferner ſoll, wie noch verlautet, auch die 
Kaſerne an der Külp und Schillſtraßen-Ecke, die 
zu milttäriſchen Zwecken nicht mehr gebraucht wird, 
verkauft werden. 


Kuuſt und Literatur. 

Platz- Patronen, Humoriſtiſches aus dem 
Soldatenleben von V. Lawerentz. Berlin bei R. 
Eckſtein Nachf. 

Aus dem Tagebuche einer jungen Frau. 
Eine Karnevalsgeſchichte von E. Eckſtein. Berlin 
bei R. Eckſtein Nachf. 

Beide Humoresken, in Eckſteins humoriſtiſcher 
Bibliothek erſchienen, ſprudeln über von Laune 
und Humor und können warm empfohlen werden. 

f 190. 91] 

Stern, Geſchichte der Weltliteratur in 
überſichtlicher Darſtellung. Stuttgart, Riegers 
Verlag. 12 Lieferungen à 1 Mark. 

Der Verfaſſer, Profeſſor der Literaturge- 
ſchichte zu Dresden, bietet dem Leſer eine treff- 
liche Ueberſicht über die Literatur der verſchiedenen 
Völker mit beſonderer Hervorhebung der deutſchen 
Literatur. Wir können das Buch jedem, der eine 
Kenntniß dieſer für jeden Gebildeten unentbehr- 
lichen Wiſſenſchaft gewinnen will, warm empfehlen. 
[115] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Weſel, im April. Zu den ehrwürdigen 
Denkmälern, welche aus grauer Vorzeit in die 
Gegenwart hineinragen als Zeuge frommen alt- 
deutſchen Geiſtes und altdeutſcher Baukunſt, zählt 
die Willibrordi⸗ Kirche in Weſel mit an erſter 
Stelle. Im Jahre 1181 von dem Kölner Erz- 
biſchof Philipp von Griesberg geweiht, hat fie 
ſeitdem das wechſelvolle Geſchick der Zeiten ge⸗ 
theilt und überdauert. Von dem Wunſche be- 
ſeelt, dieſe nunmehr der proteſtantiſchen Gottes- 
verehrung geheiligte Stätte ihrer würdig zu ge- 
ſtalten, hat die evangeliſche Gemeinde zu Weſel 
den ebenſo frommen wie nationalen Gedanken 
einer durchgreifenden Reſtauration dieſes Gottes- 
hauſes mit Eifer ergriffen. Der könig liche För⸗ 
derer alles Edlen und Gottwohlgefälligen im Reiche, 
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer, hat durch die 
Beiſteuer eines namhaften Kapitals zum Bau- 
fonds den Impuls zu einer wahrhaften und opfer⸗ 
willigen Begeiſterung für dieſes große Werk ge- 
geben. Seinem erhabenen Beijpiel folgten die 
Stände der Rheinprovinz durch Gewährung eines 
beträchtlichen Zuſchuſſes. Der noch fehlende Reſt 
der erforderlichen Mittel wird u. A. durch eine 
auf mehrere Jahre für den Umfang der gejamm- 
ten preußiſchen Monarchie konzeſſionirte Geldlot⸗ 
terie aufgebracht werden. 

So iſt denn Fürſorge geſchaffen, daß der 
herrliche Bau, welcher nach dem genialen Plane 
eines der hervorragendſten Meiſter der Gegen- 
wart, des Geheimen Oberbauraths Profeſſor Adler 
in Berlin, im Jahre 1882 bereite begonnen iſt, 
im Laufe des Jahres 1891 vorausſichtlich ſeiner 
Vollendung entgegengeführt werden wird, die 
dritte in der Reihe der mächtigen, zum Himmel 
emporragenden Kathedralen an dem Ufer des 
deutſchen Rheinſtromes. — Den Domen zu Köln 
und Kanten ſtellt ſich die Weſeler Willibrordi- 
Kirche in voller Ebenbürtigkeit zur Seite. 

Aus der Theilnahme des geſammten Volkes 


A 


8 Coſtanzi⸗Theaters die Prelſe für die zweitz 
Vorſtellung des „Othello“ von Verdi auf foll 
gende Sätze „reduzirt“: Logen erſten und zweiten 
Ranges 350 Lire (280 Mark). Logen dritten 
Ranges 120 Lire, Fauteuil im Parquet 60 Lire, 
Sitze im Parterre 20 Lire, auf der Gallerie 8 
Lire, Eintrittspreis (Stehparterre) 5 Lire, Gal- 
lerie Eintritt 3 Lire. Immerhin noch etwas 
geſalzenere Preiſe als in Berlin. 

— In Eberswalde hat man einen neuen 
Zweig der Erwerbsthaätigkeit des weiblichen Ge- 
ſchlechts entdeckt: es iſt daſelbſt beſchloſſen wor⸗ 
den, in Zukunft die Fleiſchſchau durch Damen 
ſtattfinden zu laſſen. Bereits bei der Eröffnung 
des neuen Schlachthauſes, welche für den 3. Mai 
bevorſteht, werden daſelbſt mehrere Damen in den 
Dienſt der Fleiſchſchau treten. 


Schiffsbewegung. 

Der Poſtdampfer „Saale“, Kapt. H. Rich⸗ 
ter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher aw 13. April von Bremen abgegangen war, 
iſt am 22. April wohlbehalten in Newyork an⸗ 
g- kommen. 


Baulweſen. 

Oſt⸗ und Weſtpreußtſche Aprozentige Ren⸗ 
tenbriefe. Die nächſie Ziehung finde Mitte 
Mai ſtatt. Gegen den Kursverluſt von ca. 4½ 
Prozent bei de. Auslooſung übernimmt das Bank- 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzoſtſche Straße 
13, die Verſtcherung für eint Pramie von 7 
Pfg. pre 100 Mack. 


Viehmarkt. 

Berlin, 25. April. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 4782 Rinder, 10,203 
Schweine, 2275 Kälber, 20,455 Hammel. 

Das Rinder -⸗Geſchäft zeigte eine ſich 
auf alle Qualitäten erſtreckende Geſchäfts-Unluſt. 
Die Schlächter waren, veranlaßt durch ungünſti⸗ 
gen Ausfau der Fleiſchmärkte und den Eintritt 
gewitterſchwülen Wetters, äußerſt zurückhaltend 
beim Einkauf. Es verbleibt ſtarker Ueberſtand. 
Man zahlte für 1. Qualität 46 — 50 Mark, 2. 
Qualität 40 — 44 Mark, 3. Qualität 33—37 
Mark, 4. Qualität 26—30 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Bei Schweinen war das Geſchäft in 
Folge des ſtarken Auftriebes bei nur mäßigem 
Export ſehr flau; es iſt daher Preisrückgang und 
ziemlicher Ueberſtand zu verzeichnen. Man zahlte 
für 1. Qualität 42 Mark, in Einzelfällen dar⸗ 
über, 2. Qualität 40 — 41 Mark, 3. Qualität 
36-39 Mark, Alles pre 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara; Bakonier (Auftrieb 56 Stück) 44 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bei 50 Pfund 
Tara pro Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich bel dem 
ungewöhnlich hohen Auftriebe ebenfalls ſehr flau; 
der Markt wird nicht geräumt. Man zahlte für 
beſte Qualität 40 — 50 Pfg., beſte Poſten auch dar⸗ 
über, und geringere Qualität 28 — 38 Pfg. pre 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Auch der Hammel markt verlief ſehr 
ſchleppend und konnten trotz angemeſſenen Ex⸗ 
ports die vorwöchentlichen Preiſe nicht gehalten 
werden. Die Exporteure kauften in Folge un⸗ 
günſtiger Nachrichten von auswärts nur zu ſehr 
gedrückten Preiſen. Erwähnenswerth iſt noch, 
daß Primawaare in Lämmern am ſchwerſten ab- 
zuſetzen war. Der Ueberſtand iſt nicht unbedeu⸗ 
tend. Man zahlte für beſte Qualität 36 —40 
Pfg., beſte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 45 
Pfg., und geringere Qualität 3034 Pfg. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Danzig, 25. April. Dem Vernehmen nach 
iſt die Ziehung der Marienburger Lotterie auf 
den 9. Juni verſchoben. 

Paris, 25. April. Die auf morgen ange⸗ 
ſetzte erſte Vorſtellung der Oper „Lohengrin“ iſt 
abermals verſchoben worden, diesmal aus politi- 
6 Gründen. Falls der Schnäbele-Fall nicht 
baldigſte Erledigung findet, find weitere Verſchie⸗ 
bungen, ja ſelbſt die gänzliche Aufgabe der Vor⸗ 
ſtellung wabrſcheinlich. 

London, 25. April. Unterhaus. Der Un⸗ 
terſtaatsſekretär für Indien, Gorſt, theilt mit, 
eingegangenen Nachrichten zufolge dehne ſich die 


und ſeines erhabenen Kaiſers wird dieſes Werk] rebelliſche Bewegung der Ghilzaisſtämme gegen ⸗ 


erſtehen. Die Gelegenheit, es zu fördern, iſt einem 
Jeglichen in der Betheiligung an der Verlooſung 
gewährt. Dieſelbe enthält 80,000 Stück Looſe 
— erheblich weniger als die Kölner und Ulmer 
— zu einem Preiſe von nur 3 Mark mit ſehr 


den Emir von Afghaniſtan nicht weiter aus; die 
Truppen des Emirs hätten verſchiedene erfolgreiche 
Gefechte mit den Rebellen gehabt. Der Unter- 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen, Ferguſſon, erklärt, 
der Bericht über die jüngſte Rede des General- 


erheblichen Prämien in baarem Gelde von 40,000 konſuls Jones in Philippopel, der bei einem 


Mark, 10,000 Mark u. ſ. w. Die Ausführung 


Diner zu Ehren der bulgoriſchen Regentſchaft von 


derſelben iſt dem Bankhauſe A. Molling in Han- den „Prätentionen des ruſſiſchen Koloſſes“ ge- 


nover, welches auf dieſem Gebiete ſich ſeit einer] ſprochen haben ſolle, ſei völlig irrig. 


langen Reihe von Jahren in muſtergültiger Weiſe 
bewährt hat, anvertraut worden. 

— Ein grauenhafter Mord erregt die Ge- 
müther in der Stadt Forſt i. L. Der dortige 
Fleiſcher Müller durchſchnitt ſeiner Ehefrau den 
Hals bis auf den Wirbelknochen, ſo daß der Tod 
ſofort eintrat. Der Beweggrund zu dieſer That 
ſoll Eiferſucht geweſen ſein. Müller verſuchte 
gleich nach dem Morde durch Ertränken, dann 
nach ſeiner Verhaftung durch Erhängen ſeinem 
Leben ein Ende zu machen, doch wurden die Selbft- 
mordverſuche vereitelt. 

— ömiſche Theaterpreiſe.) Nach dem rö⸗ 


erhalten und ein paſſender Name für den ehemals mi⸗ miſchen Blatt „La Capitale“ hat die Verwaltung 


In der 
Rede des Generalkonſuls ſei überhaupt kein Hin- 
weis auf Rußland enthalten geweſen. 

London, 25. April. Das Oberhaus nahm 
die Bill betreffend die Uebertragung von Grund⸗ 
beſitz nach vierſtündiger Debatte an. 

Das Unterhaus ſetzte die Budgetberathung 
fort. Im Laufe derſelben wies der Schatzkanzler 
Goſchen die Angriffe Gladſtones und Churchills 
gegen die Reduktion des Tilgungsfonds zurück 
und erklärte, die Elnkommenſteuerzahler, welche 
hauptſächlich die Tilgungslaſt zu tragen hätten, 
gehörten zum größeren Theile den minder bemit⸗ 
telten Klaſſen an und ſollten deshalb eine Er- 
leichterung haben. 
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ir Jahnt der Wſfeuſchmieds. 


KrigisalRowor von E. Helurtchs. 


43 Eee 
(Schluß.) 

„Mein Himmel! rief Heideck ſen. verwundert 
aus, „ſelbſt die Polizei iſt in Preußen klaſſiſch 
und weiß Schiller zu zitiren. — So was iſt bei 
uns halt undenkbar!“ 


Man lachte fröhlich über dieſe Bemerkung des 
harmloſen Wieners. James aber erhob aufs Neue 
fein Glas und ſprach ernſt: 


„Was die Polizei dort in Wien und hier im 
Korden Deutſchlands an mir geſündigt, das hat 
e vollauf wieder gefühnt, darum, meine Theue⸗ 
zen, ſtoßt mit mir an auf vas Wohl der Polizei 
hüben und drüben!“ 


Kling Klang! Der Kommiſſar dankte lächelnd 
und drückte dem kleinen Wendel die Hand. 


Der alte Heideck wünſchte nun auch noch et ⸗ 
was von dem Geſtändniß des Mörders zu hören, 
worüber James, im Hinblick auf ſeine Mutter, 
heftig erſchrak, und mit Wendel einen raſchen 
verſtändnißvollen Blick wechſelte. 


Dieſem wäre es indeß auch durchaus nicht ein- 
gefallen, die entſetzlichen Details jener Mordnacht 
zum Beſten zu geben, welche Fllippo Sachint mit 
wahrhaft hölliſcher Bosheit dem Unterſuchungs⸗ 
richter eingeſtanden batte. Wie er den argloſen 
Better überliſtet und die verhängnißvolle Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen ihnen ausgebeutet habe, um die 
geplante That auf ihn zu wälzen. Wie lebendig 
er geſchildert, daß er, nach K. zurückgekehrt, den 
Einbruch von dem Gebüſch aus durch'e Flur⸗ 
fenſter bewerkſtelligt, den alten James Longfelv 
überraſcht hatte, und von dieſem auch richtig, 
wie er vorausgeſetzt, für den Neffen gehalten 
worden war. — Wie der alte Geizhale ihn be⸗ 


ſchimpft, ſich aber doch endlich, als er tapfer wonach der Mörder mit Gottes Beiſtand noch in 
Stand gehalten, auf eine Unterredung eingelaſſen der letzten Stunde entdeckt worden, ſich aber im 


Stettin, den 25. April 1887. | 


Ausländische Fonds. 


d 


6 Gließl. ch 
ten Hochheimer erlegen war. 

Gift, welche ich ihm verabreichte, nicht ſtark ge⸗ 
nug; er ſprang mir an die Kehle, und riß mir 
ein Büſchel Haare aus, worauf ich ihn ſtumm 
machte!“ 

Konnte Wendel dieſes erzählen? 

Charley Longfield, welchen ebenfalls nach die⸗ 
ſen Details nicht verlangte, gelobte begeiſtert, 
nie wieder eine ſchlechte 
ſchweren Amte der Polizei zu haben, und verfel- 
ben ſeine Dankbarkeit im reichſten Maße bethätt- 
gen zu wollen. 

Das war ein ſchöner Tag nach all der trüben, 


ſollten. 


Es kam bald darauf die Stunde, in welcher 
James Longſleld zum zweiten Male vor demjel- 
den Schwurgerichtshef erſchien, wo man die 


men, und das Todesurtheil kaſſiren mußte. 
der waren die Zuhörerräume überfüllt und Aller 
Augen auf die drei ſchönen Frauen gerichtet, 
welche ernſt und ruhig neben ihren Begleitern 
auf der Tribüne ſaßen. Das Intereſſe wandte 
ſich im hohen Grade der ſtolzen Erſcheinung der 
Mutter zu, um deretwillen jene Familien Tragö⸗ 
die ſich entwickelt hatte, und wie vom Sohne, 
jo fühlte man ſich auch von ihr ſympathiſch be⸗ 
rührt. Dann war es Marianne, deren Schön⸗ 
beit Aufſehen erregte; — eine Stimme herrſchte 
darüber, daß ſie die Braut des jungen Dulders 
ſein müſſe, welche mit Gefahr ihres Lebens den 
Mörder entdeckt hatte. Kate Baxwell wurde als 
reizend anerkannt, doch neben den beiden könig⸗ 
lichen Erſcheinungen nicht viel berückſichtigt, was 
Charley Heideck mit Genugthuung empfand. 

Der Präflvent erhob ſich, um ſich nach einer 
kurzen Erörterung des wirklichen Sachverhalts, 


Schmach der fürchterlichen Anklage von ihm neh- 
Wie⸗ 


Fr. Eiſb. St.- u. St.⸗Prior.-Aet. Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. 
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m von Filippo mitgebrach- Gefängniß zu London der irdiſchen Gerechtigkelt 


leider entzogen habe, an den Verurtheilten zu 


„Und dann,“ ſo hatte der Mörder ſeln Ge- wenden und mit bewegter Stimme demſelben Ehre 
ſtändniß kaltblütig geſchloſſen, „war die Doſis und Freizeit zurückzugeden, indem er einen Irr- 


thum beklagte, welcher gar leicht zu einer ſchwe⸗ 
ren Gewiſſensbürde hätte werden können. Die 
ſeltſamſte Verkettung der Umſtände hätte ein Ur- 
theil rechtfertigen müſſen, das nach beſter menſch⸗ 
licher Einſicht und Ueberlegung jeder Richter ge⸗ 
fällt haben würde. 


Das Publikum verhielt ſich ganz ſtill, weil es 


Meinung von dem die gedrückte Stimmung des Gerichtshofes mit 


empfand, während jene Geſchworenen, welche für 
„Nichtſchuldig“ geſtimmt, an den fröhlichen Mie⸗ 
nen leicht zu erkennen waren. 

Doch auch dieſe Stunde rauſchte vorüber, und 


thränenreichen Zeit, dem noch ſchönere folgen boch aufathmend überſchritt James Longſield die 


Schwelle des Gebäudes, wo er jo Schweres ge- 
litten. 


23 
Zur ſchönſten Feier. 


Noch einmal nach der ſchönen blauen Donau, 
dem luſtigen Wien. — Der Frühling war ins 
Land gekommen, Schneeglöckchen läuteten ihn ein 
und Veilchen umkränzten ſein Haupt. 

In der Auguſtinerkirche war es gedrängt voll 
von frommen Betern, — denn es gab eine ganz 
abſonderliche Trauung, auf welche ſich halb Wien 
freute. Hatten doch die Zeitungen es nicht für 
zu gering gehalten, darauf hinzuweiſen, und es 
als ein beſonderes Ereigniß anzukündigen, daß 
eine der ſchönſten Jungfrauen Wiens den jungen 
Waffenſchmied aus London heirathe, welcher hier 
vor wenigen Monaten, des Mordes an ſeinem 
Oheim verdächtig, verhaftet und dem Tode nur durch 


nen Ereigniß mußte halb Wien doch theilneh- 


2 Wunder entgangen ſei. — An dieſem ſelte⸗ 


. und draußen vor der Kirche ſtaute ſich 


Kopf an Kopf die Menge, welche nicht mehr 
hineinkonnte. 
„Da kommen ſie!“ 


— EEE Oeſterr. Gold⸗Rente 4 | 90,40 bz 1886| If. 
Reich preuß onds. do. Pap.⸗Rente 4% 65, — 8 Kaſchau⸗Oderberg — 4 538,75 G 
s- und iſche Fonds. do. 88 4% 65,70 bz 1 — 5 74,90 bz 
Meichs⸗Auileihe 4 105,75 bz Ungar. Gold⸗Rente 1000 4 | 80,90 bz Oeſterr Staatsbahn — 4 380,50 bz 
"bo. 2½% 98,00 bz © } Gerbiide ale ne 5 9080 5 [Ru Soße hn — 5 56 0 
Conſolidirte Anlı 4 106,.— 8 Fan e unor ente 5 80,50 bz do. große — — bz 
zen Es 88,70 53 e Gibt Aaleihe 6 | 87,40 53 Südost. (Lomb) b muB 0 
Staats⸗Auleihe v. 1853 4 103,10 © uſſ.⸗engl. Anleihe v. 18625 97,50 bz Oeſterr. Nordweſtb. — 5 pr St. inR— 
chuld⸗Scheine 31 99,90 bz do. conf. Anleihe v. 18705 | 98,80 bz do. B. Elbtỹꝛ:. — 4 274 — b 
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Gegend des Magens. 
Erbrechen, begleitet von 
wein Zuſtar d fait unerträglich wurde. Die angewandten 
Mittel halfen mir nichts und erſt als ich Warner's 
Safe Cure gebrauchte wurde ich von meinem ſchreck⸗ 
lichen Leiden total b freit. Ich nahm die Medizin ges 
ua nach 1 ä ſo, 00 es jr 5 Bro⸗ 
üre angegeben iſt. t mich nun da ich ganz 
nt bin, veranlaßt, den en H. H. Werner & Co. 
meinem beiten Dank anszuſpr chen und kann ich j dem 
der 1 Leiden hat wie ich, nur rathen, Warner s 
— ure zu gebrauchen. Paul Detampel, Riemke bei 
» - 
Ich kann es nicht unterlaſſen, daß ich meinen besten 
Dank für die von Ihnen bezogenen 2 Flaſchen Warner's 
Safe Cure ausſpreche. Meine Frau hatte fi bei der 
erſten Flaſche innerhalb 8 Tagen ſchon ſehr wohl gefühlt 
us erfreut ſich jetzt wieder vollkommener Gerundheit. 
beitelle hiermit eine weitere Flaſche von Warner’s 
Le Cure und vo, Warner's Safe Pillen für eine 
andere Frau die auch an einer ſolchen Leber⸗Arankheit 
Kalſersl x 
Preis von Warner's Safe Cure ist 4 % die Flaſche. 
Unſere Heilmittel Find in den meiſten Apotheken zu haben 
Wenn Ihr Apotheter unſere Medizin nicht bält und auf 
Ihr Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man uns 
und werden wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit 
verſehen werden. H. 
gaſſe. Frankfurt a M 


Bürgermeiſter Beisbrech, Schmalenberg bei 0 


H. Warner u. Co, 10 Schäfer: | ® 


welche % 46 1 per Schachtel in den Apotheken erhält⸗ 


lich find, wärmſtens empfoblen werden 
Börfenbe rich; 

Stetten 26 April. eiter bewölkt. Temp. + 
12 R. Barom 2874“ Wind O. 

Weizen höher, per 1000 felge into 165 —169 bez ra 
April⸗Mai 168,5 —170 bez., der Mar Jun 169,5—170 
bez. per Juni⸗Juli 171—172,5—172 , per Julie 
Auguſt 169.— 69,5 bez. per September⸗Olt 168,5/16%,5 bz. 

Roggen feſt, per 1000 Klgr. ots 8—120 be, per 
April⸗Mai 121— 121,5 bez., per Ma⸗Jun 121 121,5 
bez., per Juni Juli 123 G., per Juli⸗Auguſt 124,5 G., 
per September⸗Oktober 126, G. 

Rüböl unverändert, per 100 selgr Iofe o. F. b ® 
45 B., ver April⸗Mof 44 B. per September Oktober 44,5 B. 

Spnitus etwas feſter, ver 10000 Liter / loke d. 

„ 39 6 be, per April⸗Mai 3 5 B. u. G, per Mai⸗ 

39,8 B. u. G, ver Imm Jus 40,4 B. u. G. per 

ali⸗Augur 41,1 B. u. G., ver Augen September 41,7 

bis 41,8 bez. per Septentber⸗Oktober 42,5 B. u. G 


Todes⸗Anzeige. 
VE SE 0 ͤ bb 


Heute früh ſtarb plötzlich am Herzſchiage der 
Chef Redakteur und langjährige Mitarbeiter unferer 
Zeitung, Herr 


os 75 2 
2 Emil Hüsgenburg 
im 64. Lebensjahre, welches wir feinen Freunden 
nnd Bekannten hiermit anzeigen. 
Sein Andenken wird ſtets bei uns in Ehren 
bleiben. 
Stettin, den 25. April 1887. 
Die Verleger und Redaktlon 
der Oſtſee⸗Zeitung. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 27. April 
d. J., Nachmittags 6%, Uhr, von der Leichenhalle 
auf dem Nemitzer Kirchhofe ſtatt 
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Bank Papiere. 


Mit dieſem Ausruf reckten alle Hälſe ſich em⸗ 
por; die Polizei hatte Mühe, freie Bahn für die 
daherrollenden Wagen zu ſchaffen, und laute Aue 
rufe der Bewunderung wurden laut, als zuerſt 
das ſchöne Brautpaar ausflicg und dann die an- 
deren Wagen ſich entleerten. Die guten Wiener 
konnten ſich nicht enthalten, ein Hon auszubrin⸗ 
gen, beſonders als Einige aus der Mitte den 
Maler Bruckner erkannten. 

„Na gehen's,“ rief er ihnen lächelnd zu, 
„machen's kane Schlamaſſen das Brautpaar 
kommet halter ohne das in a Himmel voll Brumm- 
geigen.“ 

Man lachte weidlich über den luſtigen Braut⸗ 
vater, während Charley Heideck, welcher feine 
Kate, die als Brautjungſer fungirte, am Arm 
führte, ein wenig die Stirn runzelte. 

Mr. Baxwell hatte ihn gern als Schwiegerſohn 
angenommen, aber daran die Bedingung geknüpft, 
daß der junge Gelehrte erſt ſich in der Welt um⸗ 
ſchauen und eine Profeſſur erringen müſſe. Als⸗ 
dann dürfe er nach London kommen, um ſich die 
Hausfrau zu holen. 

Er beneidete heute im Stillen den glücklichen 
James, der im Fluge ſein ſchönſtes Lebensziel 
erreicht, und ſah jo betrübt d'rein, daß Meifter 
Baxwell, der ebenfalls zu James Longſield's 
Ehrentage die lange Reiſe nach Wien nicht ge- 
ſcheut hatte, ihn während der Trauung betroffen 
anblickte und ganz nachdenklich geſtimmt wurde. 

Konnte er denn nicht ſtolz ſein auf dieſen 
ſtattlichen, gelehrten Schwiegerſohn, der nun auch 
ein hübſches Vermögen aufzuwelſen hatte! Wes⸗ 
halb ſollte er weite Reifen machen und dabei 
vielleicht verunglücken, — weshalb auch erſt lange 
auf elne Profeſſur warten und die beſten Lebens⸗ 
jahre einſam vertrauern ? 

Meiſter Baxwell blickte von Charley auf feine 
kleine Kate, die zu reizend als Brautjungfer aus⸗ 
ſah. Weshalb ſollie ſie denn jo lange warten? 
Las er nicht auch Trauer in ihrem lieben Ge- 
ſicht? „Ich bin doch ein rechter Raben vater,“ 
ſchalt er ſich im Stillen; „ein nichtenutziger Eſel. 


Wechſel⸗Conto vom 25. 
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Eröffnung Ende April. 
Schluss im Oktober, 


7 Preuss.-Sehlesien 
Bad Cudo . im Heuscheuer-Gebirge, 
1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- und Telegraphen-Station. 


Retour- und Saisonbillets 45 Tage 


gültig bis Halbstadt. 
Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. Bewährt seit dem Jahre 1622 gegen Blut- 


armuth, Bleilchsucht, 
Herzkrankheiten. 
Douche- und Dampfbäder. 
sandtbrunnen aller übrigen 


Dyspepsie, Neuralgien, 


Neurasthenie, Rüekenmarhkleiden (Lähmungen), 
Rheumatismus und Frauenkrankheiten. Vorzügliche Moor-, Stahl-, Gas-, 
Elektrotherapie, Massage, 
bewährten Quellen. Täglich Concerte, Reunions, 
Künstler-Concerte, Theater etc. etc. Bareärzte: Geh. 
Scholz. Jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst sofort die 


Milch- und Molsenkuren. Trinkkuren, auch Ver- 
Kinder- und Waldfeste, 
San.-Rath Dr. G. Scholz, Dr. J. Jacob, Dr. F. 


BADE-DIREKTION. 


RIDSOSSESSSCHOHIO9LECH:BREE6HB 


Erſte 


Loofe à 1 Mark find zu haben 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


esse 


1 Gewinn im Werthe, don 20000 A 4 Gew. im Werthe von je 500 % 2000 
1 ” — — * 10000 * 5 * * “ 4 * 300 » 1500 * 
3 5 5 8 2000 „ Wen N - „ 
N 8 2 5 1500 „ 10 1 * 2 SEN 000 
' - 5 9 = 1000 „ 20 5 ” „ RORE 


e w. u. w. 


Ziehung unwiderruflich am 12. Mai d. J. 


Gegessen 


große 


Pommerſche Lotterie 


(Oberwieker Kirche). 
2200 Gewinne im Werthe von 60,000 Mark. 


in den Expedittonen dieſes Blattes, 


a = Sn na ul" ce a en 
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Aber wart', des Menſchen Herz iſt ein ſtörriſches 


Ding, 
Ich wollt' nur die Kate 
da ſteckt's!“ 

Ei, war das ein vergnügtes Hochzeitsmahl im 
Gaſthof zum „Goldenen Lamm“ in der Jäger- 
geile. Charley Longſield hatte das reiche Erbe 
des Bruders, welcher kein Teſtament hinterlaſſen, 
angetreten und redlich mit dem Schwager getheilt. 
Da mußte die Hochzeit des einzigen Sohnes, 
welcher ihm ſo zu ſagen zum zweiten Male vom 
Himmel geſchenkt worden, doch glänzend gefeiert 
werden. 

Als die Wogen der Freude hochgeſtiegen waren, 
erhob ſich Meiſter Baxwell, blinzelte ſeine Kinder 
pfiffig an und rief mit lauter, jeden Lärm über- 
tönender Stimme: 

„Heute über vier Wochen giebt's in meinem 
Haufe zu London wieder eine Hochzeit, wozu ich 
hiermit die ganze Geſellſchaft einlade I" 

Einen Augenblick blieb Alles ſtill. 


das geduckt und gedemüthigt werden muß. 
nicht ſobald hergeben, 


1 v 
. 


Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tausch 
G. Zeehmeyer, 
Nürnberg. 
Kontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille 60 Ah. 


Engros! Export! 
1. Adolph Ludolphi, 


27V, Hammonia“. Brei 
’ 2 # anerkannt hegt W 


Neu: Cripper Trie. Mk. 380. 
Illustr. Preislisten gratis und franko. 


u Sifenbahnfchienen — 


zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 


U offeriren billigſt 
Gebr. Meermann, Fiſcherſtr. 16. 


—— ——— — 


Far 


a 


Max Borchardt's 
Möbel, Spiegel: 
u. Polfterwaaren Magazin, 
16— 18, Beutlerſtr. 16 -- 18, 


parterre, erfte, zweite u. dritte Etage, 
empfiehlt Möbel in allen Holzarten von 
den einfachſten bis zu den ele ganteſten 
in RT wahl zu nicht dageweſenen 
billigen Preiſen 


Max Borchardt, 
& 16-18, Bentlerſtraße 16—18. 


Ges sse 
Kartoffelſiebe, 


ſowie Getreide, Mehl⸗, Sands, Kohlenſiebe und Durch⸗ 
würfe neueſter Konſtruktion, ſehr Beuti liefert billigſt 


P. Schmi eutlerſtr. 8. 
| Geſucht 


Eiſenarbeiter u. 


Nieter. 
BremerSchiffsbaugesellschaft 


Vegesack bei Bremen. 


Fenster- und zugleich 


Lampen-Vorsetzer, 
geſetzlich geſchützt. 

Durchſicht. bunte Bilder in eleg. zuſammen⸗ 
legb. Holzgeſtell, 1., 2⸗, 3, und Aetheilig, 
200, 3,00, 4.0, 5,00 , Höhe 58 cm und 
je 1 Theil 25 cm preit, empfiehlt 

Alfred Runge, 
Leipzig, Nürnbergerſtraße 29. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Ein Hausmittel, welches bei plötzlichem Unwohl- 


sein die erste Hülfe bietet, « 
f . und Schwächen des Magens 
bei Erkältungen er ned Uebelkeit un 
Erbrechen ärztlich empfohlen ist, 
Schmerzen, welche die Patienten 


* 
bei rheumatischen Nachts nicht schlafen lassen, 


einzig lindernd wirkt, 


Ropf-«.Zahnsehmerzen, ee ee 
gebt, als 

Stärkungsmittel 

bei Schwächen enden Leiden sau 


sendfach bewährt ist, 


2 5 Zum Schutz vor Nachahmungen 
ist C. Stephan N stets yon ich 
2 e Originalflaschen (m chutz- 
Coca-Wein. —— Apotheker . Stephan 
in Treuen. (0) 
Fl. a 1, 2 und 5 Mk. in den Apotheken. 
[44 *. [73 ES TEE TER 
Für Händler. 


Stück guten, ſchmackhaften Honigkuchen für 
offerirt die Honigkuchenfabrik von 


J. A. GTZy wotz, 


Leipzig, Rauſtädter Steinweg 88, 


hrab- 
denkmäler 


in Granit, Marmor un 
Sandſtein empfiehlt in 
{ER großer Ausw U a der 
EN billigſten ſſen 
a Ed. Fadrich 
Silberwieſe, 


Wieſenſtraße 5, 
nahe der neuen Brücke 


1 


= 


* 


een 


er 


Al 
2x 


aufReisen, Strapazen, bei körper- 
lichen u. geistig. Anstrengungen, 


250 
3 Mark 


a Gijerne Grab und 
Kreuze liefere ich zu Fo⸗ 


brikpreiſen. 


ee 


e x 
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„Na,“ rief der alte Waffenſchmied verwundert, 
„iſt das meinem gelehrten Schwiegerſohn und der 
Kate auch wieder nicht recht?“ 

„O, Vater, liebſter Vater!“ 

Und er fühlte ſich von vier Armen ſo feſt um⸗ 
ſchlungen, daß er zu erſticken fürchtete, während 
die Geſellſchaft in lauten Jubel ausbrach. 

Beſonders auch freute ſich Heideck ſenior und 
der Herr von Bruckner darüber, da dieſe Beiden 


DDr 
A Mer 
7 re 


5 ’ 


entfagt, um als ehrlicher Arbeiter im Geſchͤft des 
Waffenſchmieds Betſie's Schatten zu verſöhnen. 
In dem alten Familienhauſe der Longfields 
wohnen Vater und Sohn und führen, eine 
glückliche Familie bildend, das Geſchäft der Vor⸗ 
fahren in großartigem Maßſtabe weiter, während 
Charley Heideck nach einer längeren Hochzeits- 
reiſe, welche er zu einer gelehrten Entdeckungs- 
fahrt mit feinem kleinen liebreizenden Weibchen 
ausdehnte, bei feiner Heimkehr das von dem Ba- 


FILTER 


blicke der kleinen Frau, der 


ih un ea BEN ter erworbene eigene Haus bezog und ſodann 
" * 5 eine botaniſche Abhandlung verfaßte, welche ihm 
Und bei diefer Beſtimmung des alten Waffen- die erfehnte Profeſſur eintrug. 
ſchmieds blieb es diesmal. Als deutſche Frau Profeſſor beſuchte Kate im 
Nach vier Wochen, im wunderſchönen Monat nächſten Jahr ihr geliebtes England, um mit 
Mai, war Hochzeit im Baxwell'ſchen Hauſe, wo Frau Marianne das Walten der Vorſehung zu 
keine Familie Shor mehr den Frieden ſtörte.] preiſen, welche der düſteren Thränenſaat eine ſo 
Dieſelbe war ſeit jener böſen Kataſtrophe ſpurlos | reiche Ernte des Glücks habe folgen laſſen. 
verſchwunden, und Mr. Shor hatte ſogar aus] Auch Frau Roſitta, welche erſt nach und nach 
Furcht feinen Dienſt bei der Poſt aufgegeben, das ſchreckliche Drama und die That ihres Bru⸗ 
John Watſon aber für immer dem Müßiggang derſohnes vergeſſen konnte, freute ſich des An⸗ 


——— 


| 


Soslebad, Molken-, größter bentiher tlimatiſcher und Terrain: Kurort nach 


Biene Oertel's Methode in den bayer. Alpen. Soole⸗, Mutterlauge 
1 


| 


ſchtennadel⸗Extract⸗Bäder. Ziegenmolke, Kuhmilch, Keſir, Alpenle 


ineralwäſſer in friſchen Füllungen. Gröſner pneumak. Apparat, 2 
igymnaſtik. Bere 4 —— 


Sationsfäle, Gradirwerke, rer 5 0 
2 ygieniſche 2 Aae 4 
Saifondauer;, edingunge 7 EN 


ER 


Ulſhlete 
durch neue Eröfuung 16. Zieh 

Waßerleitung und Canaliſa⸗ 

7 tion. Ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen. 

Nadelwälder und wohlgepilegte Kurwege nach allen Richtungen und 


nahe 9 
Steigungsverhältniſſen. Täglich zwei Concerte der Kurtapelle, Saſſontheater, Lehr 
Ausführliche Proſpecte durch das 


tabinet. Bahn⸗ und e 


usa ndbercommil)inrint. 


Schandau a d Elbe. 


Eisen-, Sool-, Fiehtennadel- und Moorbäder. 
Iriseh-röm. und Dampfbäder. Elektr. und pneumat. Behandlung. 


7 8 
7 0 ＋ 0 1 5 
Kaltwasserheilanstalt, 
Eisenquelle. Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. Kefyr. — Be- 
währter Naehkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 
Prospekte gratis durch die 
Städtische Eindeverwaltung. 


. 


—— 


| 
| 
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Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


in 2 Serien. 
— Nächste Ziehung = 
vom 14.—17. Mai d. J. 


Das Loos kostet für 

j Serie | 

7 
52 
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Bekannte 
pünktlichste 
Einhaltung 
der Ziehungs- 
termine. 


Uebersendung 
der Gewinne 
gänzlich kostenlos 
und 
portofrei. 


Du 


beide Serien, versendet und gewährt 

Wiederverkäufern höchsten Rabatt 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, 
Le en Verkaufsstellen allerorts, kenntlich durch Plakate. 


Wichtig für Damen!!! mE 


eos 
Eine blendend weiße Geſichtshaut, ſowie die frühere Jugendfriſche wieder zu erlangen, alle Hautunreinheiten 
zu beſeitigen iſt das beſte Toilettenmittel die „Orientaliſche 


Roſenmilch“ von Hutter o. in Berlin in 
Flacons & 2 Mark. (Depot bei Th. Pee, Drogerie in Stettin, Breiteſtraße 60) 


Patent Monier. 
Arbeiten in Cement mit Eisengerippen 


firden Anwendung zur Herstellung von feuersicheren ebenen ur gewölbten de von grosser 


| Tragfähigkeit, feuersicheren Wänden und Dächern, sowie von Röhren für inneren und äusseren ® 
Druck, Trottoirbelägen und ermöglichen 


Kanälen und Bassins jeder Form und Grösse, desgl. von 
die einheitliche Ausführung ganzer Fabrikräume, Krankenhäuser, Brücken, Wasserthürme etc. etc. © 
Grössere Ausführungen: Marine Akademie in Kiel, Marine-Bekleidungsmagazin 
Wilhelmshaven, Circus Leipzig, Rennbahntribünen Hoppegarten ete. ete. 
Feuerprobem: Berlin, Köln, Breslau. 
Belastungsproben: Berlin durch d 
Baubeamte. (Protokolle zurfVerfügung.) 
Der unterzeichnete |Patentinhaber vergiebt das Recht der 


Ausführung von Arbeiten nach dienem System für fentabgegrenzte 


Stadt- und Landgebiete im Deutschland an leistungsfähige Gesehäfte 
und ersucht die Herren Reflektanten, slen gefälligst wegen der Be- 
dingungen unter Angabe von Referenzen und Bestimmung der Gren- 
zen für das gewünschte Lieenzgebiet an ihn wenden zu wollen, A 


. Ar Wayss, 


Berlin N., Chausseestrasse 36—3?. 


as kgl. Polizeipräsidium, Breslau durch höhere 


S. Roeder's Bremer Börsen feder 


NE 
EEE 


m 1 S:ROEDER’S 
"4. "BREMER BORSENFEDER 


in 5 Spitzenbreiten 
aller sogenannten Neuerungen und Imitetionen die 


und Komtoirſeder. 


Durch alle Sehreibwaaren- 


Königl. Hoflieferant 


ist und bleibt trotz 


anerkannt beste Bureau- 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen. 
des In- und Auslandes zu beziehen. 


rothem Papier mit neben- 


Veranlasst durch vielf#l- 
tie in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahmungen un- 
seres seit 40 Jahren unter dem | 
Namen Hamburger Theses 
berühmten (Gesundheit. Thees 
machen wir die resp. Wieder- N= 
Verkäufer and Konsumenten 
darauf aufmerk- 


sehen ist. 

I || Hamburger Thee nie lose, 
sondern nur in Original - 

Packeten verlangen. 


JJ. C. Frese & Co., 
alleinige Fabrikanten des 


echten Hambu 


2 
ger 5 


A Th at und von uns Thees u? 
irt ist, dessen Verpackung 7 BAR 
ia de und J Packoien in Hopfensack 6,HAMBURE, [BB 


Engros-Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtstrasse 12, N. 


Verpackung bei 
Reich und Oeſterreich⸗Unga 


Adler⸗Apotheke in Vierſen ſehr gut bewährt. 


I 


befreit nach Einreibungen ſofort von den heftigſten rh 


Nals Hauslehrer und erbittet Adr. unter 


1 wi N 


9 
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man die Fran 

feffer doch nicht anſehen könne, wie Charley Long 
feld meinte — Kate brachte der ſchwergeprüft 
Frau zu viele glückliche Erinnerungen zurück. 


Und der kleine Wendel? Der ſchlaue Nr. 
Hunt? Beide waren von der Erbſchaft auch be- 
dacht und Letzterer ſogar ein Freund der Fa- 
milie Longfield geworden, während der Kommiſſar 
Reinick zum Polizeirath und Wendel zum Chef 
der Geheimpolizei befördert worden waren. 


So hatte der alte James Longſteld durch ſel⸗ 
nen gewaltſamen Tod mehr Gutes geſtiftet, als 
ſein elendes Daſein es jemals vermocht, wet halb 
ſein Bruder Charley ihm einen Denkſtein ſetzen 
ließ mit der einfachen und doch jo bedentungs⸗ 
vollen Inſchrift: a 

„In Tode geſähnt!“ 


Ade Heußeit. in Sautfußflempel 
fabricirt Ew. Holthaus 


Berlin, Stallschreiber-Str. 14 
Agent. u. Wiederverkäuf. stets gesucht. 
Illustr. Preiscourante gratis u. franca 


Drainröhren, glafirte Thonröhren, 
glaſtrte Viehkrippen und Schweinetrdge, 
Schieferplatten und Dachſchiefer 


billiaſt 
Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterbof 21. 


Feine Braugerſte 
in Voſten von 200 Ctr. wird zu kaufen geſucht. 
erbittet Th. Voeke in Rothenburg a. O. 


Offert. 


STPADEMANNS Knochenbildendes 


IA kinderzwiebalemeh! 


Leichles Bahnen der Kinder. 


Zu haben in den Apotheken Droquen⸗ und Spezerel⸗ 
geſchäften. In Stettin bei Paul Muth und en gros 
in der Pelikauapotheke. 


Apotheker Rademann, Forbach, 2e 
Aaninos, fofterfreie Probeſendung, billig, 
= oder Raten. Proſpekt gratis. 2 y 
Rerlim Nn 


1 # 


Fabrik Weidenslaufer, * 
Sombart's Patent- 0 =, | 1 
Gasmotor. 4 2 
2 Einfachste, Fe 
3 construction tar 8 
— Seringster SW 
Gasverbrauch! Pa = 
2 Ruhiger u. * 
regelmässiger 5 5 E 
u Gang. 1 
Billiger Preis! 2 8 
E Aufstellung 4 8 2 3 
a leicht. Y — 
2 88 
(Friedrichsstadt.) Be — S 
Sicheres Mittel * 


a gegen 
Pferde⸗ 
(Krampf⸗, Verſtopfungs⸗ und Windkolik), dem Verderben 
nicht unterworfen, empfiehlt die Flache (für 8 bis 1 
Kuren hinreichend) 5 / nebit Gebrauchs⸗Anweiſung un 
i S durch das deutſch 
rn die 
te in Vierſen. 
z. B.: 
Kolikmittel aus de 
Ki 
noch litt eines meiner Pferde fo ſtark an Kolik daß e 


Kolik 


Adler⸗Apothe 
Zahlreiche Atteſte liegen vor, wie 
In allen Fällen hat ſich das 


b aufgelaufen war und ſich ganz in Schweiß gearbeit 


Mittel angewandt, trat ſofo 
Beſſerung ein und ſehr kurze Zeit nachher war das Pfer 
wieder ganz hergeſtellt. Ich bitte Sie, mir noch en 


Flaſche umgehend zukommen zu laſſen. 
„von Ophofen. 
Gutsbeſitzer. 


hatte; nachdem ich das 


Buchheimerhof 
bei Mülheim am Rhein. 


Ruſſiſches Sateptu⸗Flu 


matiſchen Schmerzen und Reißen mit dauerndem Erfo“ 
und heilt rheum. Gelenk⸗Anſchwellungen, Verkrünmumg 
Lähmungen. Von den vielen Rheumatisnms⸗rant 
denen dieſes Mittel geholfen hat, find bei mir jeder 
deren Briefe über die vortr iche Wirkſamkeit die“ 
Mittels einzuſehen. Original = Flaſchen d 3 .M, © 
vackung 50 , mit Gebrauchsanweiſung find nur all 
zu beziehen von 


J. Barth, Apotheker, 
Berlin 80., Köpnicker⸗Straße 12 


heilbar durch 


Wa 88 ersucht, Hydrops-Essenz. 


In jedem Stadium fichere chnelle Heilung, Fehl f 
kur vollſtändig ausgeſchloſſen. Für ſicheren Er⸗“ 
folg wird Garantie geleiſtet. Den e 0 
ur Anwendung dringend empfohlen. o 
ſelbſt da, wo bereits jede Hoffnung aufgegeben. 

Zur vollſtändigen eilung genügen 1-2 Flaſchen 

4 5.—. Verſuchsflaſche für Aerzte gratis, Arme 
werden berückſichtigt. Central - Depot: Dr. 
Bödlker & Oo., Hannover, Escherstrasse. 1 / 


* 


— —2 
Ein ſem. geb., jung, ſtrebſamer Lehrer ſucht Stel 


in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. iR 


